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MAIGESCHEHEN

Der Maiwind bläst den Fluß entlang.
Hoch wird die Birke aufgeweht.
Ein Rieselhauch stromüber geht
und kraust das Wasser dunkel hin.
Und Wind und Hauch an dir geschieht

im Mai den Fluß entlang.

Die Sonne ist so jung und blond.

Ein Himmel weit und weiß und blau

grenzt überall ans Herz genau.
Das endet nie —. Und Jung und Blond
und Sonne, Himmel dir geschieht

im Mai den Fluß entlang.

MENSCHEN

War es ferne? war es nah?

Keiner Weiß wie es geschah.

Was dich anrührt. Was mich rührt -
Niemand hat es nah geführt.

Blick und Pulsschlag, erstes Wort -
Wer gebar's an seinem Ort.

Traumblitz, Wunschnacht - kaum gemein.
Was war meines? was ist dein?
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HOHE EINSAMKEIT

Die sie selber um sich breiten -
in den großen Einsamkeiten
ruhn die Gipfel, ruhn die Täler.
Keine Nähe hat die Welt.

In Unendlichkeit ertrinken
wirst du wie der Schrei des Falken
noch bevor du sie berührtest -
ganz Von Einsamkeit umstellt.
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